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Von der formierten zur informierten Gesellschaft

"Lernen ist Abbau von Informationen" schreibt Felix von Cube in seinem wich-
tigen Buch "Kybernetische Grundlagen des Lernens und Lehrens" (Stuttgart
1968). Er befindet sich dabei nur im scheinbaren Widerspruch zu Hartmut von
Hentig, der Information als die kodierbare und formalisierbare Art der Vermitt-
lung von Wissen bezeichnet.

Die erkennbare Gegenposition zu diesen beiden Äußerungen stellt vielmehr
Ludwig Erhards verschwommen gebliebene Forderung nach einer "formierten
Gesellschaft" dar: uniformiert statt informiert wünschte sich Kiesingers Vorgän-
ger den Bürger, in Ordnungen eingefügt statt distanziert und kritisch; irrational
(wie die von ihm geförderte "sing out"-Bewegung) statt aufgeklärt-rational.

Zwischen der formierten Gesellschaft Erhards und der informierten Gesellschaft,
wie sie Karl Steinbuch beschreibt, liegen Weiten. Der Aufbruch in neue Dimen-
sionen ist gekennzeichnet durch die Einsicht, daß sich im pluralen Verständnis
der modernen Gesellschaft reglementierte Wertsetzungen im Bildungsbereich
endgültig überlebt haben und daß die angestrebte Identität von Wissen und Tun
nicht vollziehbar wird ohne die Umsetzung der Emotionen Einzelner in die
Rationalität eines Teams oder Kollektivs.

Insofern sind Information und "Aufklärung" im Sinne Kants vom Impuls her
kongruent: beide Male handelt es sich um die "Herav^führung des Menschen aus
seiner selbstverschuldeten Unmündigkeit". Heute haben wir freilich den "sozio-
dramatischen" Gesichtspunkt dieser Bemühung deutlicher im Auge als Kant und
seine Zeitgenossen: Unmündigkeit als Indiz für mangelnde Informiertheit läßt
sich eigentlich nur dialogisch überwinden in der Bereitschaft, die Antwort auf
die Heraus-forderung der Unmündigkeit kollektiv zu suchen und zu finden, in
einem Prozeß, der alle, die an ihm beteiligt sind, und die Sache, um die es geht,
verändert. Nur so können informierende Impulse in die Identität von Wissen
und Tun "umfunktioniert" werden: durch kollektiven Abbau, der kollektive
Integration ermöglicht, im Sinne jenes alten, durchaus scherzhaft gemeinten
Satzes, der besagte, Bildung sei das, was übrigbleibe, wenn man alles vergessen
habe was man gelernt hat. Dabei bleibt freilich die Zielrichtung solcher Bildung
unformuliert: Herder meinte noch, sie "befördere" Humanität. Für die Volks-
Hochschule im letzten 60iger Jahr unseres Jahrhunderts sollte feststehen, daß nur
sie die Voraussetzung für die Veränderung der Gesellschaft sein kann. G.K.
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Lehrprogramme und technische Unterrichtshilfen

Die Volkshochschulen meinen, ein flexibler Teil des Bildung sw es ens zu sein,
wenn nicht gar der flexibelste. Das kann zutreffen für die Flexibilität im Hin-
blick auf die Strategie der Planung von Lehrinhalten. Hier können die Volks-
hochschulen in der Tat sensibel auf aktuelle Ereignisse und soziokulturelle
Trends reagieren und hier kann man mit Fug und Recht von einer "freien
Erwachsenenbildung" sprechen. Aber eine solche Volkshochschule mußte mit
einem Schulwesen korrespondieren, das zu "abgeschlossenen Bildungswegen"
verhalf. Wir wissen alle, daß es ein solches Schul- und Ausbildungswesen nicht
mehr gibt. Berufliche Qualifizierung, berufliche Fort- und Weiterbildung, soweit
sie durch "nebenberufliches Lernen" erworben werden kann, macht einen we-
sentlichen Teil des Volkshochschulangebotes aus; im Bewußtsein der Gesell-
schaft gilt die Volkshochschule als eine Bildungsstätte, in der man Wissen
erwerben kann, das einem im Beruf weiterhilft; die Volkshochschulen wollen
Teil des öffentlichen Bildungswesens sein. Auch in anderer Hinsicht hat sich das
Selbstverständnis der Volkshochschule gewandelt. Man spricht nicht 'mehr von
"Referent" und "Hörer", auch nicht mehr von "Vortragen" usw., sondern von
Kursen, Kursleitern und Kursteilnehmern. Die Hinwendung zu intensiven Ar-
beitsformen, die mehr und mehr standardisiert werden, macht aus der stark
Leiter-orlenüerten Volkshochschule eine Schule für Erwachsene, die in erster
Linie dem Weiterlernen dient.

Dies schuf eine geeignete Disposition für die Beschäftigung mit dem program-
mierten Unterricht und den Möglichkeiten moderner Unterrichtstechnologie. Die
Gemeinden und Kreise haben bisher mit den Volkshochschulen relativ billige
Bildungsstätten unterhalten. Die finanziellen Leistungen an die Volkshochschu-
len für die technologische Ausstattung und Unterhaltung und damit im Gefolge
auch für die Erweiterung des hauptberuflichen Lehrkörpers muß in der näch-
sten Zeit sicher stark ansteigen. Die Notwendigkeit für eine solche Verände-
rung wird zwar allerorten eingesehen, trotzdem, geht man an sie nur zögernd
heran.

Der Hessische Landesverband für Erwachsenenbildung hat eingesehen, daß Ex-
pertentagungen nach der Formel "Referat und Diskussion" allein nicht mehr
ausreichen, um die notwendigen Innovationen in Gang zu bringen, und so hat
er sich entschlossen, einen Kongreß zu veranstalten, der dreierlei bezwecken
sollte:

- an die Ö-ffentlichkeit zu treten,
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Seit zwei Jahren gibt es an den Volkshochschulen der Bundesrepublik Volkshoch-
schul-Zertifikate für Fremdsprachen. Heute sind es zwar erst zwei Zertifikate, die
Zahl der einzelnen Zertifikate wird aber im sprachlichen, im, naturwissenschaft-
lichen und im technischen Fachbereich rasch zunehmen und die Diskussion über das
Volkshochschul-Diplom, das sich aus vier Zertifikaten zusammensetzen soll, wird
eine reale Basis gewinnen.

Nach der Einführung der Volkshochschul-Zertifikate zeigte es sich, daß die ent-
sprechenden Fachbereiche - also zuerst der Fremdsprachenbereich - weitgehend
standardisiert werden müssen, mindestens was Umfang, Dauer und Abfolge der
Lehrinhalte für die Zertifikatskurse betrifft. Der Inhalt dieser Kurse ist ohnehin
schon durch die Prüfungsbedingungen fixiert. Neben dem Typ des Zertifikatskurses
können sich aber andere Kurstypen, die nicht zum Zertifikat führen, stärker aksen-
tuieren, beispielsweise literarische Arbeitsgruppen, reine Konversationszirkel,
Fremdsprachenkurse für Eltern, VorbereitungsJcurse für Ausländsaufenthalte und
anderes mehr. Der Zwang standardisierte ZertifiTcatskurse einsurichten muß also
nicht unbedingt su einer Verkümmerung führen, sondern kann zu einer weitge-
fächerten Differenzierung beitragen. Hier wird der Volkshochschulleiter sicTz Ge-
danken machen müssen, wie er in diesem Bereich jetzt planen und entwickeln soll.

Die einheitlichen Volkshochschul-Zertifikate bedingen nicht nur Standardisierungs-
maßnahmen für die Zertifikatskurse, sondern auch einheitliche Prüfungen mit
objektiven Leistungsmessungen. An dieser Stelle setzen weit erheblichere Be-
denken, ein; denn im selben Augenblick, wo Schule und Hochschule sich mit der
Forderung des Abbaus von Prüfungen auseinandersetzen müssen, gehen die Volks-
hochschulen offensichtlich daran, sich auch an dieser kritischen Stelle in unser
öffentliches Büdungswesen einzupassen.

Dies Heft befaßt sich mit den Problemen des Fremdsprachenunterrichts an Volks-
Hochschulen. Die Schriften des Deutschen Volkshochschul-Verbandes (Englisch für
Erwachsene, Französisch für Erwachsene, Das VHS-Zertifikat für Englisch, Das
VHS-Zertifikat für Französisch, Zertifikate für Erwachsene} orientieren über
Stand und Entwicklung der Zertifikatskurse, über Organisation, Finansierung und
Einzelheiten der Prüfung, kurz über alles "Wissenswerte" der Volkshochschul-
Zertifikate, soweit dies schon Standard ist.

uns geht es hier darum, neben dem "Sowohl" das "Als-Auch" anzuzeigen.

Alfred Degen
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